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Unsere Wälder erbringen ökologische, 
wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Leistungen, die oft gratis zur Verfügung 
stehen, auch wenn ihre Bereitstellung 
mit Kosten verbunden ist. Die Entwick-
lung des Waldsektors als integraler Be-
standteil einer nachhaltigen Wirtschaft 
erfordert, dass zusätzliche Leistungen 
für andere Sektoren bereitgestellt, aber 
auch Wirtschaftsaktivitäten anderer 
Sektoren im Wald zugelassen werden. 
Entsprechend müssen vermehrt Synergi-
en und Konflikte zwischen den Leistun-
gen bewusst abgewogen und der Wald 
gezielt für einen bestimmten Leistungs-
auftrag bewirtschaftet werden: eine 
Tatsache, die der breiten Bevölkerung 
oft nicht bewusst ist und eine Herausfor-
derung, für die selbst Waldbesitzende 
und -bewirtschaftende nicht immer op-
timal gerüstet sind.

Die drei Projekte ATREE, SessFor und DI-
VES des NFP «Nachhaltiges Wirtschaf-
ten» (NFP 73) mit Bezug zum Wald 
haben untersucht, inwiefern diese Ent-
wicklung ein Potenzial für die Vermark-
tung von neuen Produkten und Dienst-
leistungen birgt, und weshalb regulative 

Instrumente sowie umfassendere Infor-
mationssysteme für neue wirtschaftli-
che Aktivitäten im Wald unverzichtbar 
sind.

Zertifizierung des Kohlenstoffspei-
chers auf privaten und staatlichen 
Märkten
Ein Beispiel sind die Klimaschutzleistun-
gen von Wald und Holz als Kohlenstoff-
senke bzw. Substitutionsmöglichkeit. 
Die Erhebungen des ATREE-Projekts bei 
Anspruchsgruppen in den Kantonen 
Bern und Luzern zeigen, dass der Wald- 
und Holzsektor der Holzsenke und der 
Substitutionswirkung von Energieholz 
grundsätzlich Vorrang einräumt (Creutz-
burg und Lieberherr, 2021). Im Kanton 
Bern kann allerdings auch eine Grup-
pe von Akteuren ausgemacht werden, 
die Wald- und Holzsenke eher als kom-
plementär sieht (Burgherr, 2021). Eine 
Erhebung bei Waldeigentümern und 
Bewirtschaftern des Kantons Luzern ver-
deutlicht hingegen, dass es auch dort 
Waldbesitzende gibt, die bereit sind, 
den Vorrat zwecks Kohlenstoffspeiche-
rung sogar auf gut erschlossenen Flä-
chen zu erhöhen (Abbildung 1). Abbil-

dung 1 zeigt aber auch, dass dies eher 
bei einem staatlich geregelten Zerti-
fikatehandel zutrifft (wie er zur Kom-
pensation von Emissionen aus fossilen 
Treibstoffen existiert). Für eine priva-
te Zertifizierung werden doch eher die 
schlecht erschlossenen Flächen in Erwä-
gung gezogen. Da die Anforderungen 
an die Dauerhaftigkeit und Zusätzlich-
keit von Kompensationleistungen in ei-
nem staatlich regulierten Markt jedoch 
sehr hoch sind, ist die Beteiligung der 
Waldsenke an diesem Markt in der Pra-
xis vorerst ausgeschlossen.

Bedürfnisangepasste Schutzleistung 
als Versicherungsprodukt
Ein weiteres Beispiel betrifft den Schutz-
wald: dieser ist in der Schweiz durch ein 
historisch gewachsenes, standardisiertes 
System aus strenger Regulierung, mo-
netären Anreizen und marktwirtschaft-
lichen Elementen organisiert. Die Be-
fragten in den Fallstudienregionen des 
DIVES-Projekts im Berggebiet zeigen al-
lerdings eine hohe Zahlungsbereitschaft 
für eine bedürfnisangepasste, zusätzli-
che Bewirtschaftung der Schutzwälder. 
Ein entsprechendes Versicherungspro-
dukt könnte erfolgreich sein, sofern ei-
ne Mindestanzahl von Begünstigten be-
reit ist, für einen besser zugeschnittenen 
Schutz vor Naturgefahren zu zahlen. Die 
langfristige Bewirtschaftungsperspek-
tive und die damit verbundenen Risi-
ken machen dies allerdings zu einem an-
spruchsvollen Unterfangen. Dies wirft 
die Frage auf, wie die öffentliche und 
private Bereitstellung von Waldökosys-
temleistungen (WÖL) koordiniert wer-
den kann.

Effekte der Bewirtschaftungsintensität 
für unterschiedliche Klimaszenarien
Bei all diesen Entwicklungen ist zu be-
rücksichtigen, dass Entscheidungen zur 
Waldbewirtschaftung Konsequenzen 
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Anteil jener Waldeigentümer, die einen Aufbau des Holzvorrates bevorzugen in 
Abhängigkeit von der Erschliessung und Abgeltung (30 bis 120 CHF/ha/Jahr). Quelle: 
Ohmura 2021.
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dafür haben, wie sich die Ökosystemleis-
tungen des Waldes in den kommenden 
50 bis 100 Jahren entwickeln werden 
und welche Synergien und Zielkonflikte 
zu erwarten sind. 

So wurde im SessFor-Projekt ein entspre-
chendes Entscheidungsunterstützungs-
system entwickelt. Abbildung 2 zeigt, 
dass nur bei dem Forstbetrieb WAG, der 
kürzlich grössere Störungen (Sturm, Tro-
ckenheit) erfuhr, die reduzierte Bewirt-
schaftung (LOW) ein besseres Resultat 
erzielte und dass die Aufgabe der Be-
wirtschaftung (NO) in allen Fällen in der 
niedrigsten Gesamtleistung resultiert. 
Eine Bewirtschaftung erhöht also die ge-
samthaften WÖL aller drei Standorte.

Folgerungen für die Waldpolitik
Waldbewirtschafter und -eigentümer 
sind auf geeignete Rahmenbedingun-
gen und politische Instrumente ange-
wiesen, die sie darin unterstützen, die 
diversen WÖL am richtigen Ort, zur rich-
tigen Zeit und im erforderlichen Um-
fang bereitzustellen. Die drei Projekte 
des NFP 73 fordern daher, (i) Konflikte 
zwischen der Waldwirtschaft und einer 

Gesamtdarstellung verschiedener WÖL und Biodiversitätsindikatoren für drei 
beispielhafte Forstbetriebe (WAG=Wagenrain; BUE=Bülach; GOT=Gottschalkenberg) bei 
unterschiedlichen Klimaszenarien (Quelle: Ohmura et al. 2022)
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nachhaltigen Wirtschaft explizit zu ma-
chen, (ii) sich bewusst für die Bereitstel-
lung alternativer WÖL zu entscheiden 
– allenfalls auch zu Lasten der Holzpro-
duktion, (iii) Kosten transparent zu kal-
kulieren sowie (iv) einen direkten finan-

ziellen Ausgleich zu ermöglichen. Dies 
erfordert, dass das Bewusstsein für die 
verschiedenen WÖL gestärkt, explizite 
politische Ziele auch über die Holzpro-
duktion hinaus definiert und geeignete 
politische Instrumente entwickelt wer-
den, die eine nachhaltige Bereitstellung 
von Waldleistungen gewährleisten.
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